
Die Auswertegeräte bestehen aus
einem Notebook mit einer Aus-
wertesoftware. Mit Datensteckern

können die Polizisten bei Kontrollen
vor Ort die Daten über die Lenkzeiten
herunterladen und auswerten. Insge-
samt stehen der Polizei 182 Auswerte-
geräte für die Kontrolle des digitalen
Tachographen und der Lenk- und Ru-
hezeiten zur Verfügung. Somit ist eine
nahezu flächendeckende Kontrolle des
Schwerverkehrs im Bundesgebiet mög-
lich. 

Die Lkw-Lenker sind aufgrund der
enormen Fahrleistungen bei den tödli-
chen Unfällen zwar nicht die Hauptver-
ursacher. Wenn es jedoch zu einem

Verkehrsunfall mit einem Schwerfahr-
zeug kommt, sind die Unfallfolgen und
das Verletzungsrisiko höher als bei an-
deren Kollisionen. Die Beteiligung von
Lkw-Lenkern am gesamten Unfallge-
schehen mit Personenschaden beträgt
etwa zehn Prozent, die leichten Lkws
bis 3,5 t sind etwas häufiger beteiligt
als die schweren Lkws über 3,5 t; der
Anteil der Busse beträgt knapp zwei
Prozent. 

In Österreich sind derzeit knapp
310.000 Lkws bis 3,5 t und etwa
70.000 Lkws über 3,5 t sowie etwa
10.000 Busse zugelassen. Mehr als
zehnmal so hoch ist die Zahl der zuge-
lassenen Pkws und Kombis (4,3 Mil-
lionen). 2008 benützten knapp über

600.000 Lkws das heimische Auto-
bahnnetz, mehr als 80 Prozent waren
mit ausländischem Kennzeichen unter-
wegs. Etwa ein Viertel der inländi-
schen Frächter melden ihre Lkws im
Ausland an und fahren mit ausländi-
schem Kennzeichen.

Die Polizei setzt Schwerpunkte bei
der Kontrolle des internationalen Gü-
terverkehrs, bei der Überwachung der
Einhaltung der Lenk- und Ruhezeiten,
bei technischen Kontrollen, Kontrollen
der Gewichts- und der Ladungssiche-
rung sowie der Überwachung des
Transports von gefährlichen Gütern auf
der Straße – auch bei länderübergrei-
fenden Polizeiaktionen. Nicht zuletzt
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Schwerpunkt Schwerverkehr
Effizientere Schwerverkehrskontrollen: Die Bundespolizei erhielt 99 neue Geräte zur wirksameren 

Kontrolle der Lenk- und Ruhezeiten im Schwerverkehr. 

Lkw-Kontrollen: Mit Datensteckern können Polizisten die Daten über die Lenkzeiten herunterladen und auswerten.

Weniger Verkehrstote 
In den ersten sechs Monaten 2009

verloren auf Österreichs Straßen 287
Menschen ihr Leben, um 25 weniger
als in der ersten Jahreshälfte 2008. Das
entspricht einem Rückgang um acht
Prozent. Bei 16.995 Unfällen (- 5,3 %)
wurden 22.190 Personen (- 4,5 %) ver-
letzt. Rückgänge gab es auch bei der
Zahl der Alkoholunfälle (- 7,2 %) und
der dabei Verletzten (- 6,8 %). Jeder
elfte Verkehrstote war Opfer eines Al-
koholunfalls.

Einen Anstieg von sieben auf zehn
gab es bei der Zahl der im Straßenver-

kehr getöteten Kinder. Die Zahl der im
Straßenverkehr verletzten Kinder ver-
ringerte sich um 7,3 Prozent. 

Die deutlichsten Rückgänge ver-
zeichnete man bei der Zahl der Unfälle
mit einspurigen Kraftfahrzeugen (47
auf 42 Getötete) und Fahrrädern (24
auf 18). Auch die Zahl der Fußgänger-
unfälle lag unter dem Vorjahresniveau
(von 46 auf 43). Neun Personen star-
ben beim Überqueren eines Zebrastrei-
fens, davon drei auf geregelten
Schutzwegen, zwei als „Rotgeher“.
Fünf Menschen wurden bei Kollisio-
nen mit Zügen auf unbeschrankten Ei-
senbahnkreuzungsanlagen getötet.
Vier tödliche Unfälle ereigneten sich
in Tunnelbereichen von Autobahnen
und Schnellstraßen.    Otmar Bruckner

V E R K E H R S U N F A L L B I L A N Z

Verkehrsunfälle: Im ersten Halbjahr
2009 starben 25 Menschen weniger
als im Vergleichszeitraum 2008.



aufgrund der Schengen-Erweiterung
werden bei Kontrollen auf den Transit-
strecken neben den verkehrspolizeili-
chen Lenker- und Fahrzeugkontrollen
kriminalpolizeiliche und fremdenpoli-
zeiliche Fahrerkontrollen durchgeführt,
beispielsweise ob Diebstahl, Schleppe-
rei, Schmuggel  oder illegale Beschäf-
tigungsverhältnisse vorlagen.

Verkehrskontrollplätze. Im hochran-
gigen Straßennetz (Autobahnen und
Schnellstraßen) sind derzeit acht multi-
funktionale Verkehrskontrollplätze in
Betrieb und sechs in Planung und teil-
weise in Umsetzung. Ausleitungen aus
dem fließenden Verkehr sind im hoch-
rangigen Straßennetz insbesondere we-
gen der hohen Fahrgeschwindigkeiten
sowohl für die beteiligten Fahrzeuglen-
ker als auch für die Kontrollorgane ge-
fährlich. Aus diesem Grund hat man
sich bereits vor Jahren entschieden,
Ausleitungen an besonders günstigen
Standorten zu automatisieren. 

Seitens der Asfinag wird das mittel-
fristige Ziel verfolgt, alle Hauptkorri-
dore mit zumindest einem Verkehrs-
kontrollplatz auszustatten. Der Entfall
der Kontrollmöglichkeiten an den

Grenzen soll dadurch ausgeglichen
werden. Die Errichtung erfolgt modu-
lar und kann von Aufstell- und Kon-
trollflächen bis hin zu Prüfhallen und
fixen Dienststellen alles umfassen. 

Lkw-Transitkontrollplattform. Die
Polizei kontrollierte 2008 im Rahmen
des Masterplans „Lkw-Transitkontroll-
plattform“ gemeinsam mit Technikern
des Verkehrsministeriums (Prüfzug der
Bundesanstalt für Verkehr), der Länder
und der Asfinag knapp 35.000 Lkws
und Busse. Dabei wurden etwa 84.000
Anzeigen wegen diverser Mängel er-

stattet. In 7.300 Fällen musste die Wei-
terfahrt wegen schwerwiegender tech-
nischer Mängel oder Überladung und
Überschreitung der Lenk- und Ruhe-
zeiten untersagt werden.

6.883 Gefahrguttransporte wurden
von der Polizei 2008 in ganz Öster-
reich kontrolliert, davon waren 2.457
mangelhaft (zumeist wegen Beförde-
rungsdokumenten und Kennzeichnung
der Versandstücke) und 999 mussten
stillgelegt werden. Seit 2005 gilt die
österreichweit einheitliche Einstufung
der Gefahrgutmängel in leichte, mittle-
re und schwere Mängel. Mit diesen von
der EU vorgegebenen Gefahrguttrans-
portkontrollen auf dem hochrangigen
und dem unmittelbar angrenzenden
Straßennetz (Ausweichstrecken und
Zubringerstrecken), auf Transitstrecken
(internationalen Korridoren), in den
Ballungszentren, im Nahbereich von
Groß- und Industriebetrieben, Do-
nauhäfen, Bahnterminals und interna-
tionalen Flughäfen versucht die Polizei
wirksame Maßnahmen zu setzen und
Unfälle und Zwischenfälle von Gefahr-
guttransportern und anderen Transpor-
ten im Güter- und Personenverkehr zu
verhindern.                  Otmar BrucknerFO
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Verkehrskontrollplätze: Neben den 
verkehrspolizeilichen Kontrollen 
werden von der Polizei auch kriminal-
polizeiliche und fremdenpolizeiliche
Fahrerkontrollen durchgeführt. 


